—— — —k— 


Erſcheint Montags. 


Vierteljahrlicher | 2 
‚Abonnenentäpreis 15 $ ’ 

für Hieſige 10 Sgr. ()} In # ef an 
Auswart. 12V, Sgr. — N 5 N 0 
wee en eee 
Gres 

Juſertiousgebühren für 


werden den 2 0 | 
die dreigeſplt. Petitzeile a 


Abonnenten 
20 Zeilen vierteljährlich 

Sgr. Zweiter Jahrgang. 
————ß—55———— —ů mn .— — — — 


aufgenommen. 


Inſerate nehmen an: 


die Herren Hagſenſtein und Vogler in Hamburg-Altona und Frantfurt a. 9 . 
Expedyeya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


Expedit on Friedrichsſtraße Nro. 7. 
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Geeignete Beiträge für dieſes Blatt werden erbeten und dankend angenonnpen. 


Dennoch! 


Aus dem Leben vergangener Tage. 
Von a — 


In den beſcheidenen Räumen einer Manſardenwohnung in einer 
Aroßern Provinzialſtadt hatte ſich die verwittwete Frau Landrichter 
Stählin mit ihrer Familie angeſtedelt. Bei ihrer großen Vorliebe 
für ts Dorf hätte fie Ah ſo gern in laͤndliche Einſamkeit zurückgezogen, 
aber das ging nicht, der Kinder wegen. Mußte fie doch Sorge tra— 
gen, fie alle auf eigene Füfe zu ſtellen und fie lernen zu laſſen, was 
ſich nur immer lernen ließ. Rach außen führte Leonore ein gar ſtil— 
lrs Leben, geſellige Genüſſe durfte fie ſich nicht geſtatten, und obwohl 
ne als regierende Frau Landrichterin recht mit Anſtand präſidirt hatte, 
ſo war es ihr nicht ſchwer geworden, dieſem flüchtigen Glanze zu ent— 
ſagen und ihre Geſellſchaften nur im eigenen Kinderkrels zu halten. 
y An zeben und Bewegung im Innern des Hauſes fehlte es aller— 
N auch nicht an Abwechslung in der Beſchaͤftigung, — eine 
Wämmſer urſation im Flicken von Hemden, Strumpfen, Hoſen und 
trubſelt u der Kleider der Madchen gar nicht zu gedenken, — eiue 

oſelige Wittwenheimath war es nicht, Eingedenk der eigenen ſor— 
genvollen Jugend, hatte Lenore ſich vorgenommen, ihren Kindern die 
ſchlichte Heimath trotz der beihränften Umekände freundlich zu machen; 
auch die zahlreichen Schuupfen Guſtav's, ihres Zweiten, fanden nicht 
dir geringſte Berückſichtigung, eingedenk der Schnupfen des Papa ſe— 
lig, obgleich ſonſt deſſen Andenken in hohen Ehren gehalten wurde. 
Eine recht anmuthige Erſcheinnng war die Fran Landrichterin noch 
mit ſechsunddreißig Jahren; fie verſtand ſich fo zierlich und nett zu 
kleiden bei aller denkbaren Sparſamkeit, ihrer leichten beweglichen Ge— 
halt ſah man nicht an, wie viel und ſchwer fie ſchon getragen. An 
Hulfe und Beiſtand fehlte es ihr nicht bei der ernſten Lebensaufgabe, 
die ihr geworden. Wer ſich ſelbſt bilft, dem helfen auch Andre gern, 
ihre beſte Hulfe aber war ein fromm und gläubig Herz und ein ſanf— 
ter und ſtiller Geiſt, der einen böſen Tag auch fur gut nehmen 
konnte. 

Zu den „guten Freunden“ in ibrem Wittwenſtand hatte ihr der 
liebe Gott auch „getreue Nachbarn“ verliehen, die ja Doctor Luther 
ſchon zum täglichen Brode zahlr, um das wir bitten durfen. Gegen- 
uber ihrer Manſarde wohnte in altväteriſch eingerichteten, etwas mo⸗ 
der duftigen Stuben das gar alte Fräulein Kurbel, eine reiche, wun— 
derliche, alte Jungfer, wie alt, konnte kein Menſch Tagen, und fie ſelbſt 
ſagte es gar nicht. Die älteſten Leute hatten ſie ſchon als ein altes 
Fräulein gekannt. Sophbit, das „junge“ Fräulein Kurbel, ihre Groß— 
nichte, die das dereinſtige Erbe mit ſaurem, langem Dieuſt bei der 
Tante abverdienen mußte, war auch nicht mehr jung, älter als Frau 
Ztablin, aber fo herb und wunderlich die Tante war, fo überaus 
guthmutbig, ruhig und verſtäudig war die Nichte. Fhre Bekanntſchaft, 
Bi eine förmliche Nachbarsvißte begrundet, ſetzte Ad fort durch den 
Briſand, den Sophie einſt dem kleinen Minchen lriſtete, das in den 
Schmutz gefallen und der Reinigung bochlich bedürftig war. 
9 Daus alte Stankein hatte ſelbſt Gefallen gefunden au der anmuthi— 
Frau Landrichkerin, die die acht Kinder fo niedlich und ſauber hielt 
und geſtattete gnädig ibrer Nichte den Umgang mit ihr, der bald den 
Beiden zu einer Quelle des Traſtes und der Freude wurde. Sophie 
war äußerſt praktich, daneben eine leideuſchaftliche Kinderfreundin, ins 
ſowrit uberhaupt etwas in ihrem ſteten Weſen leidenſchaftlich genannt 
werden konnte. Bald war ſie als Tante Sophie der Liebling von 
Lorcheng Kindern groß und klein, unermüdlich mit den Kleinen ſpa⸗ 
zieren zu gehen, wenn die Mutter uicht Zeit halte; zerriſſeue Schur— 
zen und abgefallene Hemdeufnopfchen ſeſt zu wäben, wo es nöthig 
war. Sie lehrte die Kleinen triiken, war die Gehtimräthin der Grö 
gern, wenn der Lentter Geburkstag nobte und mit möglicht wenig 
Geld ein möglichſt ſchönes Weichenk sollte beſchafft werden; fir war 
Lotchens Vertraute in all ihren kleinen und großen Sorgen. Il 


Inowraelaw, Montag, den 12. Januar 


Inowroclaw, Ponicdzialek, dnia 12, Stycznia 
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LEON HABER. 4 


W Warszawie roku 1829. mieszkala u Kapitanowej 
Banickiéj mloda, sliczne sierota. Jej kibie byla smuklg, 
jak topola, wiotkg, jak osika, jej liee — to pylek rözy na 
tle jazminowem, a oczy to nasze wiosenno slonce za 13 
kiem mely majowej. 

Kapitanowa konezyla rok #5., byla wdowä, kalwinkg, 
szeptala pacierze, nalezala do redakeyi zbiorowege pisma 
plotek miejskich, ciggnela pasyanse, wykladala kabaly i za- 
zywaln tabake. Kobiets ta miala cörke, pigcioletng dzie- 
wezynke, zle, rozpieszezone dziecko. ar 

Emilia, bo tak bylo imię sierocie, bawila sie 2 dziec- 
kiem, z cackami, wesclila sie lada frawky, zanosila sig ol 
&miechu, zwyezajnıe dziewezyna; to zuowu krwawo zarabiala 
na kawalek chleba, ezesto kolo pölnoey jasue sezkı przy- 
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emila nad igielkq przy ciemnej szabasowce. Iposgpniala 
ezasami, i gorzko i rzewnie zaplakala, zwycrajnie u 

rokü 


Do liceum warszawskiego uezgszezal W 1829. k 
zyd „l.eon Haber“. Niezamkniety W sobic, jak jego wspöl- 
wyznawey, ale Ignacy do kazdego. Seree majacy i W oku 
i w ustach, a W sercu przyjazh. : Jego koledzy siyszeli w 
domu, ze Ewa skusila Adama, i bili pierwsza, kiörg napo- 
tkali Eg. Slyszeli, ze zydzi ukrzyzowuli. Boga - Aug 
ka, bili zatöm i nienawidzili Zydöw. A przecieZ psotni mal 
ey nie smieli zaczepie Leona, a nawet nie, jeden Zartownisy, 
drwiaey z innych zydköw, spuszezal oczy, gay sporkal jego 
wejtzenie, i stawal zapyrzony, jak gdyby nlody filut la- 
pany na gorgeym uezynku; przyeinek kona! mu W gardle, 
szyderezy usmicch zastygal ua ustach. I wszysey Jubilitimy 
Leona. Bo sercem, odwaga i szlachetnoseia by! nasz; mo- 
wil, jak wszysey tamtejsi zydzi dobrze po polsku, a ezul 
i myslal tak jak my. Pochodzeniem, ‚pokrewienstwem i wy- 
znaniem byl polaczony z zydami. Szanowalismy jego uz. 
mowanie sie za nieszezesliwymi towarzyszum! tych smutnych 
lösöw, ktöre ich tak dlugo na uwiezi trzymaja przez jakies 
dziwne niezrozumienie wlasnego stanowiska. . 

„ tej ladne) nieszezesliw6] Emilii pokochat sie ten 
poczeiwy, röwnie nieszezgsliwy Icon. Je sig ‚pokochat * 
o! to mi zapewne przyrnacie. —. Ong swieza 1 piekna, Jak. 
ideal kochanka, wymarzony gorged piersig x. Pier szem 
przeezuciu milosei. A je) uezucie 0 bylo swiatlem slonea, 
rozsnute dziewiezemi wdziekami w barwy tęczowe, a te bar- 
wy jasne, Zywe, läniace, wabily oko, ngeily zmysly, zachwy- 
ealy dusze, bo przebijalo sig W nich tlo niezatarte pierwo- 
tac) Snieznej jasnosei. J6) los w melodyjnych odmianach, 
odpowiadajaeych obfitemu zdrojowi Je) uezu6, przypominal 
jak ies ezarowne diwieki wymarzone, wypteszezone w lepszych 
moze swiatach, albo paulsluehane W szwmerzo tadwislanskie, 
kopy, w jeku slowika na Maeiejowirkie] bloni i szezebiota- 
uin skowsonka, zwiastuna lepszej przyszlosen 

Jenn zunowu oguisty charakter skapal sie w gurzkiej 
toni sinutn sch doswiadezen meläneholiinyen roms lan. ego 
twarz 1 glos, i mowa i Zycie hacechowaly sie tein dwoja- 


dagegen wurde das Wittwenſtübchen mit dem friſchen, regen Leben, 
19 geſunden, herzlichen Frömmigkeit, die unter feinen zahlrrichen Be— 
wohnern bereite, eine ſriſche Oaſe, nach dem trübſeligen, verknöcher— 
ten Einerlei bei der alten Tante. 
Heut war ein Feiertag; verargt es Frau Lorchen nicht, wenn 
ihr die nicht allezeit am liebſten find. Es iſt gar ſchon, einen Tag 
ganz im Kreis der Seinen zu verleben, und für jede Mutter wird 
eine Zeit kommen, wo ſie mit Thränen au die Tage zurückdenkt, wo 
ihre Kindlein noch um fie, noch ganz ihr eigen waren, aber acht Kin— 
der, darunter fünf Buben, einen ganzen Tag daheim zu einer Man— 
ſardenſtube! Das kann dem zaͤrtlichſten Menſchenherzen zu viel wer— 
den. — Frau Leonore ſchien heut wirklich, von unmutterlicher Haft 
getrieben, all ihre Kinder los zu werden. Auguſt, der älteſte, ein gar 
ſtiller und geſetzter Menſch, war bereits fort, um feine Arbeiten, mit 
einem Freunde zu berathen, Guſtav, der Kaufmannslehrling, hatte 
diesmal ohne Schwierigkeit Ertaubniß und ſogar Taſchengeld zu einem 
kleinen Ausflug erhalten, Karl und Fritz, die einen Tauſchhandel mit 
Kuöpfen und Wappenſiegeln trieben, hatten eine Geſchäftsreiſe durch 
die Stadt angetreten, Minchen war zu einer Freundin geſchickt worden, 
und eben kleidete die Mutter die zwei Kleiuſten, den ſchwarzaugigen 
Theodor und das zierlicde kleine Jettchen an, um fie unter Aufficht 
der vierzehnjährigen Emma in die Allee zu ſchicken. 
„Und du gehſt nicht mit Mutter?“ fragte Emma verwundert.— 
„Heute nicht, ich habe etwas Kopfweb,“ ſagte die Mutter, verlegen 
vor ihrem eigenen Kinde. „Ich möchte ein wenig Stille.“ Es brauchte 
erſtannlich lange, bis dieſe Stille endlich eintrat. Jedes hatte noch 
etwas vergeſſen, Auguſt holte ein Buch, Fritz wurd. bei dem frevent— 
lichen Beginnen ertappt, wie er einer Weite des Papa ſclig mit ei— 
nein altem Sackmeſſer die Knöpfe abſchueiden wollte, Minchen kam 
wieder ihre Puppe zu holen, und die Erforderniſſe für die Kleinen 
wurden gar zu lange nicht alle beigeſchafft. 

And doch erwartete Leonare, die gefetzte, verwittwete Frau Land— 
richterin, einen Beſuch, den ſie allein empfangen wolle, doch brauchte 
ſie zuvor Ruhe, um einen Brief noch einmal zu leſen, den ſie ſeit drei 
Tagen in der Taſche trug und nur in ſtiller Nacht hervorzog, um ſei— 
nen Inhalt zu erwägen mit Gott und ihrem Herzen. Sie war ſehr 
froh, daß Tante Sophie noch nicht gekommen war, — den Entſchluß, 
den dieſer Brief forderte, mußte ſie allein faſſen. — Der Brief war 
von Theodor, und wenn ſie ihn ſo in Händen hielt und auf die Züge 
ſchaute, die dieſtlben waren, nur kräftiger und feſter, fo wichen rie 
Jahre zuruck, die dazwiſchen lagen und die ein ganzes, reiches Leben 
in ſich ſchloſſen, und ihr war wieder, als ſtehe fie im Blumengärtlein 
zu Reifenberg. 


„Sie wiſſen ſeit Monden, Leonore,“ ſland unter anderm in deut 
Brirfe, „daß ich wieder allein bin, daß meine liebe, treue Marie bei 
der Geburt unſeres jungſten Kindes geſtorben iſt. Vielleicht babe ich 
dieſe edle, hingebende Seele nicht ſo geliebt wie ich geſollt; aber Gott 
weiß, es war mein Streben, es zu thun, ihre Liebe zu vergelten und 
Treue zu halten im innerſten Herzen. — 

„Leonore, wir find nua frei, frei vor Gott und Menfchen. Wol— 
len wir den Traum unſrer Jugend noch zur Wabrbeit machen? Du, 
die ich immer geliebt und niemals vergeſſen, willſt du jetzt noch die 
Meine werden?“ N 

Das war der Hauptinhalt des Briefes, der in der gereiſten Frau 
all die tiefe Bewegung ihrer jungen Jabre wieder wach rief. Kein 
ſtrenger Vater, keine ſorgenvolle Mutter ſtand mehr zwiſchen ihnen, 
fie war vollkommen frei, Herrin ihrer Handlungen. Aber das Leben 
ſtand da, das kalte, ernſte Leben mit feinen Pflichten, frinen Forde— 
rungen, feinen Bedurfniſſen, — ob, fie hatte nicht geglaubt, dieſen 
Kampf noch einmal kämpfen zu muüſſen. Und heute wollte Theodor 
kommen, um ihre Antwort zu holen. Fortſ. f. 


Lokales und Proolnzielles. 


Inowraclaw. Am verfloſſenen Sonntage hat leider ein ar— 

ger Conflickt zwiſchen Militair- und Gipilperſonen im Kohlert'ſchen 
Lokale ſtattgefunden. Der Unteroffizier Mieblke erlitt bierbei einige 
Vetie ungen mit dem Meſſer. 
1 11. Ju der heutigen Mittagsſtunde allamirte ein Feuerruf 
die Bewohner Sibiriens und des angrenzenden Stadttheils. Man 
u erzeugte ſich jedoch ſehr bald von der Unbedeutenheit des Feuers, 
und if die herbeigebrachte Omnibus-Feuerſpritze nicht zur Anwendung 
gekommen. 

2 der „rolnifchen Grenze, 8 Jaunar. Nach Berichten aus Warſchau iſt ein Dr 
TIME us en wol der nch geſtern Morgen zur Empfangnahme einer Belohnung in der 
Schattommiſſious-Caſſe eingefunden hatte, daſelbſt vermittelſt eine Dolches tödtlich verwun— 
dei worden 
Im Plocliſchen bat ein Gutsbeſitzer, Namens Zaremba, dies 
jenigen Perſonen, welche die Revolutionsſteuer von ihm abofrdern ka— 
men, verbaftet und nach dem Gouvernement abgefubrt. Auf der Ruck— 
reife wurde er erhängt. Kutſcher und Briczka find bis jetzt unentdeckt. 
Schreckliche Zuſtände! 

Warschau, 3. Januar. Heute wurde en Palkzemaun kricasgerichtlich erſchaff 

N hie: „ k the 7 kricgsgerichtlich erſchoſſen. E 
hatte fernen vorgeſetzteu Offizier nut dem Sabel berleg, als a en 10 En fi 
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kiém pietnem szlachetnosei i nieszezgseia. Mozna bylo po- 
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znac z jego wzreku wyäsze eierpieme , ktöre niewinmie po- 
nosil, a taki stan duszy musi wznieei6 wapôleaucie W ka2- 
dem czulem sereu, a tem więcéj w sereu, co takze zako- 
sztowalo z kielicha goryezy. Nieszezuscie Ignie nawzajem 
do siebie, jak dwa statki z petrzaskanenıi masztami, nad- 
watlonemi stery daezac sie do niebezpiceznc) Zeglugi. Leon 
wszedl w dom Kapitauowej Banickiéj jako nauezyciel pig- 
cioletnej jej eöreezki. Koledzy, ktorzy mu tg lekeyq nastre- 
czyli, miewspominali o jego wyzraniu. On sam nie kwapil 
sie 2 rozmowa o tem przedmiocie. Imilia byla u Kapi- 
tanowéj juz lat 9. Szescioletna dziewerynka dosiala sie do 
niej, do delikatnej hafciarskiej roboty. Kapıtanowa polu- 
bila sierote i zatrzymala u siebie. Postepowala z calg u- 
przejmoscig i delikatnoscia dobrze wyksztalconej osoby, a 
jednak sierota ezesto musiala gorzko zaplakac. Nie jedno 
bez rozwagi wyrzeezone slöwko przypominalo jej okropne 
polozenic, w ktörem sie zuajduje; to 2 grymasy Pan- 
ny Kapitanewnæ zatruwaly na dlugo jej SPoro)nosc. 

Leon przy pierwszym widzeniu odgadnaf smutek Emi- 
li i tegöz przyezyne. Polubil ja, jako sierote spokrewning 
cafem pasmem zycia kolei i widokami smutnej przysztosci, 
pokochal ja, jako jelyna istote, co go bedzie mogla zro- 
zumiee i poja&. Ich zblizenie bylo bardzo predkie, nie 
wiele godzin z soba rozmawiali, a juz ezytali sobie nawza- 
jem w duszy, jn im byto dosyé jednego spoirzenia, azeby 
sobie caly zwöj mysli udzielic. 

Zrasony przesgdami swiala, zawieilztony Storen W uezuciu 
przyjazni, ezerpat Leon 2 o Emilii zdrö) roskoszy, oslode poniesio- 
nyeh zmartwien, pokrzejtenie do nowej walki ze Swiatem do nowego 
iycia. Ona orllychata wolnie) swohodnie pz, j0g0 boku; ezuta, Ze 
nie jest sung na tn Wiecie. Poznada dusze br. mig, co potęega sv Ola 
uezueia, milos matki i oa i rodainy zustgjit J 2 lola A jak ıngla, 
sie rozphywa przed zorg, goneenm latowego slonca , tak innejsze fra 
u 2 WE . .r Be ee 
sunki co dawnid) gorzliemi uni zalewaly je] oezgta,  rozpierzehal, 
2 " 8 5 8 1 an 
sie na samy mysl o Leonie. Czasamı SO zadizal Leon, gdy Emil, 
wlikn sie 40 jego, boku. bo przyponmmial sobie te eala przepase, co go 
od niéj dzieli; wiedzial, % ieh milose nigat z sfery platomieznd) wyjs4 
nie beizie mossta, bo wiedziat, Ze sam jest Zydew, a 0 nit ny stal, 2 
jest Chrzescinnkn. Gzasami tolko, 86) soracy oddech kochanka, zwa” 
biony wonnen tebnteniem Emil, zu vadto zuli-ka jej robane usteezka 
owiongt, gay ich usta v. svule zuponmienia ognistym mialy sie skleie 
pocatunkicl, jak oparzona wyr) x ia sie deinwie z objee kochauka 1 
wylowada ly rzewne, i jak dziecko zanostia sie ol plaszu. Bo wie— 
(Zlatan, Ze mu nigey piezem inszeu! niebydzie, jan siosteg; myslala bo- 
wien, ze Om katolikiem, a 0 solle Jab glubokg uhrywala tuſenmice. 
(ae dnimastepne bardzo lakonieznem by waly ich rozmowy, ale potem, 
ulegali m przezwyeirZonemu poHAgoWL I mozloä %% e? Om 
Iyli solte wszystkiem: ‚krewaymi, jodzing, WSpbommieniem NIESZEZESE, 
teozq widziei, wszysthie nezuezia ezerpali uv e tona, 
vszystkie ah de nas seg, do mio oyezyzny. Swial bowien 
zimmy, Swial przesaelny, i tego im odhnawial. M ezestych rozmowach, 
krwi cheiwa zemsta wilodzienen, topumala w lagodnem uezuvm ie wi- 
ey, przybierala wzuioslejsze zarys), iche kuzalty. On mmowu za- 
palal jej szlache!ne serce konteezuosen, oltar, wznioslonia, poswizcenia. 
Tajenmieg, tub iin na duszy Cigine , U eto ratz EN weli ‚sobie wi 
jawie, Nieraz Leon praygolowywal dziewier, ze Je ma es waznese, 
smutnego powicdzied, „ale gaz spojezal je zusmue na (warzyezhg 
W jej Lanm zahiégte zrenice, slowa War mu na ustuchl@inysi jaden 
g (esto i «duiewezyna paurzale dlugo W. oczy 
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mann straszy, widae podsauaie ic Die 
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abreh, die Uniform zerſchuitt, den Degen über dent Kopfe zerbrach und dem Uuglücklichen 
zweimal ins Geſicht flug Als ihm der Henker auch das Madounenbild, das er an ci- 
a. Bande trug, abreißen wollte, widerſetzte ſich der Oberſt unter allgemeinem Murren des 
Militairs und den Vollet, das Bild wurde Ham gelaſſen. Die ungluckuche Frau, welche 
ihren Mann bei dieſer Gelegenleell wenigſteus noch einmal ſehen wollte, verlor den Ver. 
ſtand. Die Frau des Gencrals Waſilczykoff berlor nach den Tode ihres Maunes ebenfalls 
den Verſtaud. 
Pfaudenz (G.) Im Laufe dicſer Woche begeht einer unſerer älteſten Mirbürger, 
Herr Abrahay, Lachmaun, Chef des in weiten Kreiſen bekannten augeſehenen Fundlunlgs⸗ 
hanſes, das ſelteue Feſt feiner goldenen Hochzeit. Vorauoſichtlich wird die Feier eine ſehr 
glänzende fein. Herr Lachmann, der im Februar d. J. auch fein 50 jähriges Vürgerjubi. 
han begeht, hat zum Gedächtnaßz dieſer doppelten Feier dem hieſigen Deagıftrat 1000 Chir. 
zu einer Sliſtung behaudigt, deren Jinserkrag jährlich au feinen Hochzestatage unter zwei 
bedürftige Ehepaare, einem jüdiſchen und einem chriſtlichen, vertheilt werden oll Für die⸗ 
ſes Jahr hat derſelhe noch außerdem 50 Thlr. beigefügt. 
— 8. Jaunar. Die höchſte Freude verwandelte ſich in den größten Schmerz. Schon 
waren in der Synageg⸗ die glauzendſten Vorbereitungen getroffen, der Ar mit 4 vom 
Jubikur geſcheukten üilbernen Leuchtern geſchmlickt, auch Choräle für Inſtrumental- und 
Vocahmuſif eimftudirl die jüdiſche Gemeinde halte eiten koſtbaren Pokal beſtellt, mit dem 
das Zubelpaar beſchenkt werden ſollle. Man iſt in dem Haufe des Herrn Hirſchberg, des 
Schmiegerſohnes des v ſchen Ehepaares, ſröhuch vereint, wo eben die Feier der ſilbernen Hoch— 
zen vor ſich geht, da wird in dem Augenblicke, als bon der Tochter des Herrn H. der fil- 
berne Kranz dem Jubelpaare überreicht werden ſoll, der Geſellſchaft die Nachricht mitgetheilt, 
daß Frau L. verſchieden ſei. j 
Bromberg. Der Kersting hat bechſloſſen, das zum Bau der Poſen-Gueſen-Bromber— 
ner Bahn erforderliche Terrain umentgeldlich zu bewilligen. Iwei in der Nähe des Vahn. 
hofes Koltomierz wohnende Rittergutsbeſſtzer haben, faſt unglaublich, gegen dieſen wichtigen 
Deſchluß geſtunmt. . Pr. A.) 
* * gor einigen, Tagen fand der Todtengräber auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe 
9 . Pappſchachtel die Leiche eines neugeborenen Kindes. Nachforſchungen haben erge. 
er al her ein abſcheuliches Verbrechen vorliegt. Die Mutler des Kindes, eine Wittwwe 
be daſſel benachbarten Dorfe Rupienice, hat duſſelbe gleich noch der Geburt getödtet, daß 
J. 1 in cum Eimer Waſſer fallen lleß. Die Verbrecheren iſt zur Haft gebracht. G. 
a Se n. Durch eine im Staats Anzeiger vom 5. veröſſentlichte und vom Dezember 
— Zahres datirte Ordre des Königs, wird zur Inbelfeier des Jahres 1813 beſtimmt, daß 
— noch lebenden Veteranen des großen Kriegsjahre durch eine außerordentliche Uneerſtüt⸗ 
0 der Dank und die Auerkennung der Nation ausgeſprochen werden foll. 
10 ei fol dem Könige Friedrich Wilhelm III. ein Denkmal geſetzt werden. Als Feſt⸗ 
ey: 750 17% März. der Tag des zieren Auſrufs des Königs Friedrich Wilhelm III. fell 
de erß Auch dieſe Ordre des Köuigs iſt wicht bon eiuem Miniſter gezeichnet, fo wenig als 
Worscht dieſer Augclegenheit vom 3. Dezbr. in welcher der König das Miniſterunn zu 
7 am für die Feier aufforderte. Das Mimiſterümm ft aber beauftragt den Kammern 
5 © Vorlage zur Bewilligung des Geldes zu machen, das zur Belohnung der Vete— 
alſen nöthig iſt. . 
Die Kräfte Seſuer Majeſtat nehmen langſam, doch merklich zu. Seine Majeſtät 
den Minifter des Könglichen Hauſes Freiherrn von Schleim und den Vorirag 


3 


upſingen 
s Präftdeuten des Staats Mintſteriums. 

Re Die Einberufung der rheiniſchen und weſtpähltſchen Reſerven nimmt größere Di⸗ 

Un onen au und jetzt ſpricht man in mikttafriſchen Klciſen nut Beſtinuntheit von der Mo- 
muchung des 7. und 8. Armeecorps, d. h. des weſtphaliſchen und des rheiniſchen. 

Die Verwaltungen der löuiglichen Bibliotheken ſind aus Mangel au Mitteln Le: 

worden, ſich mit den Anſchaffungen neuer Werke auf das Ailernothwendigſte zu der 

B. I. 


auftrag; 
ſchrunken. 


F —— ] 
Vermiſchtes. 


Um den faſt allerorten mißbräuchlichen Lärm der Neujabrs— 
nacht zu — übertäuben, batte diesmal die Polizeidirection in Stet— 
tin auf Antrag des General Superintendenten geſtattet, daß von Mit- 
teruacht an eur ganze Stunde lang mit allen Glocken geläutet werbe. 
Ler Erſolg diefer Maßnahme war der, daß der Lärm nun kerſt recht 
ara und vor dem Hauſe des General-⸗Superintendenten ſelbſi in noch 
ten Grade aufgefuhrt ward. Ueberdies verſetzte das Glockenläu— 
den viele aus dem Schlaͤſe geſtörte Einwohner in großen Schrecken, 
well ſie meinten, es ſei Feuerlärm. 

Der Sultan bat feinem Zahnarzte aus Dankbarkeit für ei— 
N 55 berausgezogenen Zahn einen Palaſt am Bosporus ges 

enft, 
— 


N [3 
Miezeigen. 

Ceinem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend bier— 
mit die ergebenſte Anzeige, daß ich neben meiner Gaſtwirtbſchaft auch 
n Be Colonialwaaren⸗Geſchäft ei 
etablirt babe. Indem ich die billigſteu Preiſe bei reeliter Vedienung 
vetſichere, bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 


C. Kadow. 
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Herrn G. A. W 
Mit Vergnugen bezeuge en, Wall, Syrup — 
Be m wir war! Hunderte von Mitteln vergeblich angewandt 
RER Frau von iter laugwlerigen Heiſerkeit gänzlich kurirt bat, und 
ich v fehle nicht. Ihnen dafur meinen wärzuſten Dank abzuſtatten ꝛc. 
Weimar, den 15. Detember 1856. 
Ang Voigt, per Adr. Cemmifſionzrath 8 


us Bruſ. 


— 


= N 
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— Tainieiny! — g mg! — jeezaly wszystkie. . 

—  Hyslirie, 7% poddae sig bezpiccrniéj! möwit Kordecki, — 
spsiajeie Iych, co Szwedom zawierz) h, Au o sobie, ani 0 dziatki spo- 
bojne byscie byc nie moglv, ani o mienie wasze, am o me die 
kijvie Pogu, ze wam dat schrouieuje, mödieie sig a do spraw naszych 
nie mięszacie, proszg, zoslaweie nam len klopot, 4 

To möwige Przeor uszedt szybko i rzucit kobiety W lamentach i 
niepokojach, a szlachte, co za murem stala i ezekala odpowiedzi, w 
zamieszaniu.  Wszyscy sie powoli rozeszli narzekajge. 

W klasziorze wileeznie cos tajemniezno sig przygotowywalo: pan 
Cyarniecki bardzo niespokejny oglylat sig, przewaehiwal, zrozumiee nie 
most bo o niczem nie wiedziat; a tu ludsie biegali, przyrzadzali bron, 
czyseili zbroje, szeptali miedzy soba. 
l Co to u lieha? möwit do siebie, 


— cry jui i mnie wyla- 


ezajy nieuſni? Cos sig geiuje — Zobaczymy przeeio ... a bezemnie! 
hezemmnie! Ä j 8 * 
Zamojski czegos niosiychanie wesöl, 2 twarzy jasnq Jak slonce 


biegat i zwijaf sie eudy ranek, odziany, opigty paneerzem, w gaben 
od hetinu, W diöcandj koszul, schwyeik go przoeig na drodzo obu- 
raez pan Czarnieeki, bo Jus dtuzej wytrzyinac nieimogt. 

Panie > 


Ktieezniku — rzekl, dose juz tego; wezoraj cos mi 
codziles przez zeby o dulu dzisiejszyn,  dais widze jakies aparaly do 
eregos i nie niewiem. Pôkkz to tego beilzie? c juz i mnie nie wie- 
rzyeiv, a to sie pogeiewamy doprawiy, co u laat „ „ 3 
Kochany panie Pielrze, — od,owiedzial usiniechajge sig J. 
mojski — wszystko byseie eheieh zrobié sau, dozwöleies i mnie cos 
olung sli i poezge. mnie sig takze chee pokazué, Ze ja lu nie darmo 
jem ch le Czestochowski. : u f 
01 a ja to bede stat 2 zalozonemi reækami, przecickbym sie 
na cos moZe zdat. 

— Cheecie jebym wam powiedziat, taic nie mysle — ale 2 
göry powiadam, Ze wy musicic W (wierdzy pozostad! 
— Oha wy to sie keys wynosicie! — patrzajeie! 
Ja rolie wyeicezke. 


— 


— Jako? — e biahym dniu? * 
— 0 dniu bialyn — iryumfajae nieco rzekt Zamojski i poclno- 
szye glowe wysoko, jakby newil: — A co? widzısz Waszeé com zue! 


Gzarnieeki widocznie pochmurnial, glowa potrzash Wasa pomię- 
tosit. 5 
— I Asigdz Przeor wie o tém? . 
Dotad nie, in sie ze bylby przeawny; — dobralem sobie 


ewa ludzi kupke, i z poludnia uysle wyskoezyc. 


Tab! powtörzyl Rika razy Czarniecki — i bezemnie! 
-- Prospomnijeie no sobie, ce usere nmie tabze 2 sobg nie 
wzieli; — möge inge, na was cala obrona klasztoru, niepodobna 


zeln smy sh aba. Büdazeiez sprawiclliwi, wy swoje ju zrobiliscie, 
niechze i ja skosziuje szwedzkiego miesa. 8 

Tak! lak! ani slowa, niechetnie mruezal pan Piotr. — Sli- 
eznie obmysiaro! sa rache, ale eksbludowaé innie od 16j uezty, panie 
Mierzuiku, nie po kawalersku! nie! 

Pomiito, ze Urarniecki by chmurny, useiskali zie jednak. 

— Baruj panie Pieirze, nie gniewaj sie — möwit Zumojski, 

ws to najlepiö wireie, co to za meka siedzieé (ak, patrzeé na Szweda, 
a nie ruszué sie; wy swoje zrobiliseie, 
Ba! kielyto to bylo — zawolat Czarniecki — a W dodalku 
robilem wyeierzke po nocy; wykradiiny sie jak zlodzieje! a ty po dnin! 
Aj! aj mieezniku! djabelskiego splatades mi ligla; a ja glupi zem sig 
niedonysih, Ale stato sir. 

Zumjshi zaeierat rec i Suat sie oehoezo, a daki byt rad, Ze drzal 
jeh dzieeie, ktöremu now pan rodzie przywiezie zabawke; zu to pan 
Piotr cher tzit zasgpions 1 mratony, chod sie 2 resentynentem ukrywat 
jak mögl. 

Nadszed Przeor i bystryin akiem zmierzyt obu. 

(0 to panie Pietrre tak Koso poglydacie mi cos; a pan mio. 
cnik ezegos sig Siuleje. 

Wieka ec! bankiei sobie wyprawia i #ie luda! 
mola nadziepı, Ze mu to ksindz Przeor wybie 2 glowy. 

No! chi to bski- g? 
opa tas ie na, vo zamısla? 

Zamojxkt ji sun preatpat do Kordeckiego, 

Gi gien splatal para Ozarniwekiemu; jemuby sie eheiato 
wazystko Siet Pom slit i zrolnd a tu eas sie uplodo bez niego, 
kwasno le prasjatb Ale na rany Chrystusawe! nie trzeha bye Lak 
zart Or! E 

lei ja o niezda biew ien. spytal przeor miespokojny? 

ale szeez, dnss Sie “ tem tai nien cee, dels z polu- 
u tobi wiwieezke: Jurze gotowi, ahn % WSI SIHO, wpadsiemy 
jr plorum ua zaygtsch okolo nung, dopatmeny me dzia', zchy je 
2.gwoddiie jak pam (Tarniechi, vo sie nawime nasfeczent i poweo- 
Cusn. 


Cala 


Kondeehi stangl ziziwiom tig mySig tab Sat. a Üzarnieckti ug- 
als powinrzet z cha: 

Liche go we waste! po 
Ale to niebeiperze.stwn 
Judi polranie — zawelal przeor. 
Nazu oinobs eie mnie od 
iachowana i sianie sie jak môu is 
Daiszy cn nastapi. 


diu, po dm 
wielkin. Waepan zeinae moses: i 


tego odwodali, ızcez gotowa, ob 


Atteſtat. 

Bei deu in dieſem Winter berrſchenden krankhaften Witterungseinſtlüſſen, welche unſere Pros | 
vinz aller Orten, ja darüber hinaus epidemiſch überziehen und insbeſondere Kroutheiten der 
Hals- und Bruſtargane, wie der Schleimhäute überbaupt, ſebr ergreifen und befallen, hat ſich 
von den verſchiedenen dagegen empfoblenen Mitteln der weiße Bruſt-Syrup aus der Fabrik von 
G. A. W. Mayer in Breslau ſehr wirkſam und hei ſam erwiefen. Die Beſtandtbeile deſſelben 
find in ibren Wirkungen dieſen Organen vorzugsweiſe zugewandt, daher loͤſend, die Schleimab— 
ſonderung bethätigend und den Auswurf befördernd, fo wie auch Schweiß und Nierenabſonde— 
rung befoͤrdernd. Befonders wobltbätig bewährt fi der Bruſt-Syrup bei den Perſonen, welche 
ihre Sprache auſtrengen müſſen, und iſt wegen feiner Qualitat ſelbſt für Kinder zweckdienlich 
anwendbar. Einz Fall von ſehr bedenklichen chroniſchem Huſten und ein zweiter von Mauheit 
und Trockenheit im Sprachorgane ſind als vollſtandig beſeitigt kürzlich von mir beobachtet wor: 
den, und es verdient ſomit dieſes Fabrikat die beſte Empfehlung zu feiner bulfreichen An— 
wendung. 


Breslau, den 9. Februar 1857. 
Dr. Koſchate, prakt und Communal-Bez.-Arzt 


SVYRUP PIERSIOWY 


przez wielu firyköw aprobowany 
‚la 

wszelki zastarzab kaszel, bol piersi, Hugoltniq dusznose, vierpienia gardlowe, zumulenie phue, 
dotychezas W kazdyın razie najpomysiuiejszym skulkiem uwierezony, — Syrup ten zaraz po 
vierwszem uzyciu nad spocdziewanie hlogie skutki wywiere, mianowieie na kaszel kurezowy ko 
lus), utatwia wyrzucanie wisnej a duszace] Negmy, tagodzi natyehmiast draänienie gardiowe ! 
usuwa W. krötkim ezasie wszelkt choe najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotniezy i 

wyrzucanie krwi. \ 
„a Inowrochw zi okolieg poleeilem jedyny sklad mego fahrykatu panu HERMANOW 
ENGEL i sprzedaje tenze — calq flaszbe po 2 tal., pöhllaszki 1 tal, ewiere-Naszki 70 15 sgr 


Fabryka 6. A. U D N) ye A w Wroclawiu. 


Den billigsten, schnellsten und sichersten Unterricht 
ohne Lehrer, binnen 6 Mon 


ertheilt nach neuester, leichtfasslicher Methode und zugleich in unterhaltender Weise die 


in der französischen Sprache, 
aten, 


Siuladung zum Abonnement auf die 
„Bromberger Zeitung.“ 

Die Anerkennung welche der „Vrumberger Zeitung 
zu Theil geworden iſt, giebt uns die Hoffnung, daß es uns 
auch ſerner gelingen wird, durch eine zeitgemäße Veſprechung 
der Tagesfragen in den Leilartikeln und durch eine überſicht⸗ 
lich geordnete Juſammenſtellung der politischen Nachrichten 
allen billigen Auſprüchen der geehrten Leſer zu genügen. 

Veſoudere Aufmerkſamteit werden wir den örtlichen und 
probpinziellen Verhältniſſen widmen. 

Den Umfang unſerer Jeitung werden wir auch ſerner— 
hin durch zahlreiche Beilagen vermehren ohne den geringen 
Preis von I Thlr. 15 Sgr. pro Quartal für ganz Preußen 
zu erhöhen, ſo daß unſer Blatt billiger iſt, als jede andere 
prenßiſche Zeitung von gleichem Umfange. 

Die Jeitung bringt täglich eine tele grapheſche Depe— 
ſche über den Stand der Getreide., Spiritus. und Delpreife 
und der Borſen Courſe; außerdem werden die Produkten. u. 
Börſen Berichte der größeren Handelsplätze ausführlich mit- 
getheilt. 

Wichtige u. politiſche Ereigniſſe gehen uns p. Telegrap 
ui u. gelangen dadurch ſchnell zur Kennſniß der geehrten Leſer 

Suferate werden mit 1 Sg. für die Spaltzeile berech- 
net und finden eine weite Verbreitung, da die „Bromberger 
Zeitung“ zu den in der Probinz Poſen und einem Theile 
Weſtpreußens am meiſten geleſenen Blättern gehört. 

Man abonnirt auf die „Bromderger Zeitung“ bei allen 
preußiſchen Poſt-Anſtalten mit 1 Thl. 15 Sg. vierteljährlich. 
Die Expedition der Bromberger Zeitung. 

F. ElsCllkkſche Buchhandlung 
in Bramberg. 


SJERP-POLACZKA 


Deutsch-französische 
Unterrichts-Zeitun 


Redacteur (. REYER, am Hosjiec Braneais 

welche in 26 wöchentlichen Nummern mit vollständigem a 
deutsch-französishen und französisch-deutsehen Wörterbuch 
als Gratis-Beilage und mit Prämien erscheint. — We 


hentliche Zusendung einer Num- 


mer franco. — Vorkenntnisse durchaus nicht erforderlich. — Die elegante Ausspra- 
che ist deutlich angegeben- — Anleitung zur französischen Gorrespontdens. — es A- 
ohe, An ecdoten, Gedichte, Räihsel, so wie französische Musterbriefe, liefern so- 


wohl den Lehrstoff wie eine spannende Unterhaltun 
Das Abonnement kann täglich, sowohl unter 

nen und beträgt: 
für einen Monat (4 Nummern). 
für sechs Monate oder den vollständigen Le}, 
mit allen Beilagen .., 
Prospecte gratis. 


g. 
direeter Adresse wie anom m, neu begin- 
I Thlr.) 
tzang 

i 9 Thlr, 
Bestellungen sind franeo zu richten an 

A. BIENE VERS Zeitwmes- Bureau in Berlin? 

. Für Inowracaw und Umgegend werden Abonnements be HERMANN ENGEL 
* 


- angenommen und Prospecle verabfolgt, 


prünumerando. 


ger und diskreter Weiſe bis zum Pbfchluffe ge⸗ 
führt. Proſpekte gratis. Briefe franko. 
A. Netemeger's Zeitungs⸗VBürcau 

* in Berlin. 
Für Inowrariaw und Umgegend werden 
Abonnements in der Erped. d. Bl. angenom—⸗ 
mer u. Probenummern zur Anſicht vorgelegt. 


Die Verſorgungs⸗Jeitung 


2 * 
„Vacanzen⸗Liſte 
für alle Wiſſenſchaften, Kunſte, Handel und Gewerbe, 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 
Brauchen eine wochentliche General-Ueber— 
ficht aller im In- und Auslande offenen und 
beſetzenden Stellen. Commiſſionaire und alle 


Kalendarze na rok 1863 
po 5 i po 10 srb. pabyé mozne u 
HERMANA ENGLA. 


Gin Schmidt, der fein Fach verſteht, 
findet zußeorge eine Stelle anf dem Dominium 
Tupadly a. M. 

Nr Hiermit empfehle ich alle Arten 

. Schul⸗, Gebet⸗ u. Geſang⸗ 
bucher in deutſcher, polniſcher und hebräiſcher 
Sprache zu billigen Preiſen. 

K. Ehrenwerth, Buchbinder. 
R Im Haufe des Herrn Handkke iſt 
Na ein ſchoͤn möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Eine ſchwarze därtche, aber an der 
> Schnauze und Beinen braungezeich— 
nete Dogge, mäunlichen Geſchlechts, 
v ohulicher Große, dat ib vom Dos 
minium Neuſorge, (Klopot) verlaufen. Der 
Hund hört auf dem Namen „Mvylord.“ — Det 
Wiederbringer erhält eine angemeſſ. Belohng 
Em Diejenigen Leſer, welche gegen⸗ 
e wärtig nicht im laufenden 
Abonnement dei mir notirt find und die 
geliehenen Bücher nicht zurückgegeben haben, 
erſuche ich hiermit ſo ergebenſt als dringend, 
dieſelben ſpäteſtens bis zum J. Februar l. J. 


Verſchn deu ſranzonſche 
* 


| 23 o 1 
g 4% 1 1 7 4137 
och Horenlioht 
1 
ſind zu billigen Preiſen zu verkaufen bei der 
we. Wittenberg. 
Donnerſtag, den 15. d. Mis., Abends 
uur außerordentliche 
General Berfammlang 
der Turner im Lokale des Hrn. Valling 
Der Vorſtand 
Männer-Turpvereins. 


— 


u 
De Je. werden durch dies Blatt erſpart 
Das Abonnement beginnt täglech und koſtet 
für 5 Mummern (1 Mondt) 1 Thlr. 
— für 13 Nummern (3 Monate, 2 
Thlr. bei franev Ueberſendung nach allen 
Orten. — Direkte Stellen⸗An meldungen 
werden gratis aufgenommen, alle anderen 
Inſerate werden im Anhänge mit 2 Sgr. per 
Zeile berechnet. 

Auf Beriangen wird jedem [Abonnenten 
gratis mit überſandt: das allgemeine 

Geſchäfts⸗Bülletin, 

welches alle diejenigen Werkäufe. Verpachz 
tungen, Aſſpei“⸗Geſache ic. von Gutern, 


Etabliſſements, Fabriken dc ausfüßerlich nach id, rene 
weiſt, welche ohne Unterhändler offerirt BRlagef EBENE 
werden. 1 - mrohl 3 in VB ic druckerei DI | 
Alle Kaufliebhaber t. erhalten das empfiehlt Dir FO i i | 
„Bülletin“ auch aparte gern franco zugefandt Hermann Eneel 


und haben beinerlei Koſten els das Porto, 


mir zukommen laſſen zu wollen, anderenfalls 
ich genotteigt fein werde, Leſegebüuhren mit 
einem Sgr. per Band u. Woche zu berechnen, 
außerdem aber deren Einziehung dem Gerichte 
zu übergeben. HERMANN ENGEL 
IT .. . 


Handels bericht. 
8 10. Jauuar 
Für Weizen war in Folge der günſtiger lautenden e; ge 


liſchen Nachrichten beſſere Nachfrage und Erd namentlich fei, 


ne Sorten geſucht und beſſer bezahlt. 
Mau mente für 
Weizen: 132pf. feinb. 63 Rtl. 18 1pf. heilt, 1 at. 


| 1300f. bunt 60 Rtl. 28pf. bunt 59 Nil. 


125 120 38-37 Mu. 
35 Mil. feinſte Kocherbſen 36 Nil. 


Roggen: 
WeErhſen 


Gerſte: große 31 Rtl. kleine 28 Rtl. 
Hafer: 27 Sgr. 
Kartoffel !: 10—12½ Sgr. pro Scheſſol. 


CEN 60 . 
Pszeniea od 59 do 83 tal 
23 10 0 87 do 33 tal. 
Jeezmie en wielki 31 maly 28 tal. 
Groch ad 35 do 36 Hal. 


Win Lehrling mit den nöthigen Schulkeunk⸗ 


viffen verfehen u. auch des Polniſchen mächtig, 
ma Alter von 15 bis 17 Jahren kaun in unſerem 


monatlich 5 Sgr. in Pi marken). Mi Ge⸗ 
ſchäſts⸗ Offerten, Verkäufe, c. werden 
im „Bülletin“ gratis inſernt und in wurdi⸗ 


Gwies 27 ½ sgr. szefl. 
Kariofe u, ser. szil. 
Druck und Verlag don Hermann Engel in Juowracl⸗“ 


Geſchafte plarirt werden. 6. Saloiionschn & Co. Du amı maktudem flermaaun Engel» Ia rockos 


